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Amtlicker Theil.
Nachdem Herr Michael A m b r 0,; als Stell-

vertreter des Bürgermeisters «m Gememderathe, d.e
Stelle des erstcn rechtskundigen Rathes beim Ma-
gistrate angenommen Hat, ist an dessen Stelle in
l^ . der §H. ^^ u>id 42 der Gemeindeordnung für
Laibach, bei dcr am N . October d. I . abgehaltenen
Gemeinderathssiyung Herr Anton S a m a s s a als
Vorstands - Stellvertreter durch absolute Stimmen-
mehrheit gewählt worden.

Magistrat Laibach am 24, October 18iN.

Nichtamtlicher Theil.
Slavische Nuudschau.

" I n Prag ist so eben eine polnische Uebersez-
zung der Köuiginhofer ^Handschrift von Luciau Sie-
mienski, herausgegeben von Wenzeslav Hanka, er-
schienen. Die illyrische und russische Ueberseyung war
bereits früher besorgt, und es ist dieses polyglotische
Werk für die Jugend zum Stndium der slavischen
Sprachen hauptsächlich geeignet.

" I n der czechischen Literatur herrscht eine große,
von Tag zu Tag sich steigernde Regsamkeit. Fast
taglich kann man von irgend einem neuen lehrwis-
senschaftlichen oder schöngeistigen Werke berichten.
So eben beendete Hr. Ios. Fleischer eine czechisch-
deutsche, dann eine ĉ echisch - französische Sprachlehre;
voni Hrn. Ianota erschien ein Gesangbnch für die
cz«'chische Jugend; vom Hrn.Donch illnstr. Ingendschrif-
ten, worunter das Buch „Rosenl'li'tten" vorzüglich
gepriesen wird. Stybl hat den ersten Jahrgang ei-
nes neuen, umfangreichen, belehrenden, katholischen
Kalenders herausgegeben und unter der Presse befin-
det sich das berühmte „Ostromir'sche Evangelium",
die Verbreitung des Christenthums durch die mahrisch-
slavischen Apostel Crcha und Strachota betreffend,
dessen Nedact'on der Historiograph Hanka besorgt.

" " Von der Grammatik der böhmischen Sprache
von I . N . Konezny ist so eben die vierte verbesserte
Auflag« erschieueu; eiu Umstand, der für den 'Werth
dieses Werkes zur Genüge spricht.

" Wie die „p>'. Nov." mit Bestimmtheit er-
fahren, hat das h. Unterrichtsministerium für die k. k.
oechische Realschule zu Prag zur Anschaffnng physi-
kalischer und chemischer Instrumente und sonstiger
Gegenstände einen Betrag von 1809 st. bewilligt.
Außerdem ist der Realschule zum gleichen Zwecke ein
jährlicher Zufluß von 300 ss. zugesichert worden.

" Zu Karlovii) ist der Director des dortigen
Gymnasiums, Porschil-, gestorben; er hat eine Ge-
schichte der Serben im Manuscriptt hinterlassen.

Korrespondenzen.
A n s <5roat ieu, 26. October.

—^—. Auch in unserem Kronlande mangelt es nicht

minder an Gerüchten, wie in Kärnten und Kram und

wenn sie auch zum öfteren widerlegt werden, so

bleibt doch noch immer genug übrig, was die Ge

müther einigermaßen beängstigt. Bald heißt es ein

Theil der croatischen Seeküste soll zu Tliest geschla-

gen und dort eine eigene Statthaltern errichtet wer-

den ; bald wiederum ist die Rede von der Verleauna

e<ner oder der andern Behörde nach einen; andern

Kronlandc. Von all den Gerüchten beruht das er-

stere am allerwenigsten auch nur auf dem Scheine
eiuer Gewißheit; mehr Wahrscheinlichkeit hat es in-
deß, daß manche Dicasterien wenigstens im Beamten-
status große Reductionen erfahren nnd besonders bei
den politischen Behörden mannigfache Modifications
bevorstehen werden. Besonders in Croatten muß man
einer größeren Ueberbürdung des Landes mit Beam-
ten ausweichen und es wird darum der Wirkungs-
kreis der Gemeindevorstande in politischer Beziehung
erweitert werden. Die Regiernng wendet nun beson-
ders materiellen Fraa/n, wie der Eisenbahn, ihr Au-
genmerk zn. Vor dem Frühjahre wird es jedoch
schwerlich znm Angriff derselben kommen. Die Noth
am Lande ist groß, in und um Pu^ta und Dubovec
ist sie am größteu. Besser daran sind die Bewohner
des Warasdiner Comitates, die von dem henrigcn
Mißjahre weniger leiden. Ueber die Frage der
sprachlichen Einigung aller Slavenstamme, verlantet
seit einiger Zeit nichts weiter. Der thatige Secr<tär
der „^l l i l i^, ili»I<n" hält übrigens seit einiger Zeit
in der Dvorana zu Agram, wo die nationalen Ver-
eine ihre Siynngm halten, einem Kreise junger
Männer Vortrage über russische Sprache u. s. w.,
die sich einer ziemlichen Theilnahme erfreuen. Herr
Belic ist einer der wärmsten Vertreter der nationa-
len Literatur nnd fördert thunlichst die Idee der Ei-
nigung in der Sprache, worin Viele einen großen
Erfolg für das gesammte Slaventhum erblicken. Die
„Gesellschaft für südslavische Geschichte" bereitet den
zweiten Band ihres „Archivs für südslavische Ge-
schichte mld AlterchnmSklmde" vor. Besonders inter-
essant ist ein Artikel üb r̂ bosnische Docmnente und
Diplome, welcher als ein Beitrag zur Kenntniß die-
ses dem Slaventhum eben so wichtigen, als bis jeltt
noch weniger allgemein bekannten Bandes dienen kann.
Es ist sehr zn beklagen, daß, während fast alle Na-
tionen ihre gelehrten Diplomatiker haben, es bei uns
Südslaven gerade an solchen gänzlich fehlt, um ge-
hörige Kriterien für unsere Landesgeschichte aufstellen
zu können. Unser eben so fleißige als thätige Lands-
mann , Hr. Kukuljevec führt bloß zwei solche Diplo-
matiker aus südslavischer Vorzeit an. Der Eine ron
ihnen ist Ivan Lucic aus Dalmatien, der Andere
Daniel Farlati ans Italien. Doch beschäftigt sich
besondlrs Lucic anoschließlich mit Dalmatien. Den
künftigen Historiographen des Südslaventhums haben
besonders der Vosniake Paul Karano — Tordkovic
und der Serbe Demcter Uvramovic große Dienste
erwiesen. Sie haben besonders viele bosnische Docu-
mente der Nachwelt aufbewahrt und namentlich hat
Uvramovic sehr viele auf Serbien bezügliche Schrif-
ten gesammelt. I n jüngster Zeit hat besonders der
wackere Präses nnserer Gesellschaft für südslavisch.'
Geschichte, Hr. Kukuljevec, lausende altslavischer Do-
cumeute gesamm lt. Derselbe hat besonders Bosnien,
das Herz des südlichen Slaventhumes, in dieser Be-
ziehnng mit anfmerksamem Forscherauge bereist. Smie
Sammlung bosnischer Aktenstücke reicht bis zum
Jahre 914 hinauf. Leider seufzt Bosnien, dieses so
schöne und reiche Land, noch tief unter dem absoluten >
Drucke der Türkei, und die Zeiten sind noch fern,
wo es vielleicht ein günstiger Zufall mit Serbien
vereinigen und dadurch wieder seine Macht erstehen
wird, deren Wirkungskreis sich einst von der Save-
mündung bis zu den FelsenspilM des unbesiegten
Cernagora erstreckte.

V c N c r r e i ch.
Gratz. I n G r a ft wurde am 23. d. vom

Schwurgerichte Anton K u t s c h e r n , gewesener Re>
dactenr der Zeitschrift „Urchristenthum," von der Be-
schuldigung eines Preßvergehens f r e i g e s p r o c h e n .

" W i e n 25. October. Die von Seite Oester-
reichs auf der kürzlich hirr gehaltenen Telegraphen-
couferenz gemachten Vorschläge zielen namentlich dahin,
dem Vereine eine einheitliche Gestaltung zu verschaffen,
weil nur durch sie der Zweck eines ausgebreiteten Tele-
grapheuuches auch wirklich erreicht wird. So lange die
Vereinsdepeschen auf j^der Landesgränze umtelegl aphirt
werden müssen, so lange es im Interesse jeder einzel-
nen Regierung liegt, die Wege des Hanptverkeh-
res in ihrem Gebiete zu erhalten, und daher andere
Wege des Verkehres nicht znr Ausführung kommen
zu lassen, wird weder rasche noch sichere Beförderung
der Depeschen erzielt werden; denn die Sicherheit der
Verbindung hängt wesentlich davon ab, daß mehr
als ein Weg gegeben sey, um im Falle der Unter-
brechung des emen, andere wählen zu können. Diese
größten Hemnisse dee Vereines dürften durch die An-
nahme eine? neuen Theilnngsmodus für internatio-
nale Korrespondenz gehoben seyn, nach welchem die
Ertragnisse für solche Depeschen unter sämmtliche
Veremsregiernugen, nach Maßgabe der Länge der
in Wirksamkeit befindliche!, Telegraphenlinien jeder
Regierung qnartaliter vertheilt würden. Jeder Ver- '
eiusstaat bezöge demnach seinen entsprechenden An-
theil von jeder einzelnen Vereinsdepesche, gleich viel
ob diese sein Gebiet berührt hat oder nicht. Da-
dnrch wird es gleichgültig, welchen Weg die Depesche
nimmt, denn es liegt nnr im Interesse jeder Regie-
rung, daß sie a/fördert werde.

" Die von dem Herrn Statthalter von Ober-
österreich zuerst in Anregung gebrachte Aufstellnnq
von Gemeindebeamten hat lobenswerthe Nachahmung
auch in andern Kronländern gefnnden. Dcr Herr
Statthalter von Mähren hat bereits Schritte gethan,
um diese zweckdienliche Maßregel ins Leben zu füh-
ren, bei welcher Gelegenheit, um einen solchen Be-
amten einer kleinen Gemeinde nicht aufzubürden, auch
die Zweckmäßigkeit der Vereinigung mehrerer kleine-
rer Gemeinden zu diesem Behufe anerkannt worden
ist, und thunlichst in Ansfichrnng kommen soll.

' Vorgestern Nachmittags hat sich anf der Nord-
bahn bei dem Verkehre eines Separattrains nächst
der Station Hohenau, anf der Wächterstrecke Nr .
44, der Unglücksfall ereignet, daß in Folge eines
Achftnbruches zwei Waggons ganz zertrümmert und
zwei andere entgleiset wurden. Der Packmeisser
welcher vom Waggon herabspringen wollte, erlitt
eine schwere Verlegung, sonst ist, so viel bis jeNt
bekannt, Niemand hierbei verunglückt.

Am 17. d . M . , Nachmittags 3 Uhr, fand
zu Krems das Leichenbegängniß der bei der Erplosion
des Pulvermagazins nächst Gneirrndorf verunglückten
^ Personen auf eine feierliche Weise Statt. Sämmt-
liche Mi l i tä r - und Civil-Autoritäten, sowie eine
große Menge Menschen haben dieser 5",,ctio„ b e i -
wohnt. Se. Hochwürden der Hr. Dechant m,d (.!)-
rmdomherr der Stadt Krems, Joseph ^ / m"
noch « Geistlichen, hat die ei"seg"""g ^ Wchm
vorgenommen. ^ .

' 7>en Tanzlehrern ist der Auftrag Mekom-

M l „ , bei Ertheilung des Unterrichts fur die Knaben
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und Mädchen besondere, und nie dieselben Lehrstunden

zu bestimmen.
- W i e n 26. October. Das hohe Finanzmini-

sterium hat die Filial-Landescasse zu Krakau ange-
wiesen, die dießfalligen Coupons der verlosten ober-
schlesischen Eisenbahn - Obligationen in Silbermünzc
einzulösen.

" Einem Oesterreicher, Hrn. Knaffel-Lenz aus
Graz, der ein Comptoir in S t . Louis leitet, ist es
gelungen, österreichische Weine auf den Nordamerika^
nischen Ma>kt zu bringen und sonnt diesem wichti-
gen vaterländischen Product eiue neue Ab'atzquelle
zu eröffnen. Der gedachte Herr Knaffel-Lenz hatte
dabei mit allerlei ungünstigen Umstanden, namentlich
mit der Gewissenlosigkeit der Spediteure zu kämpfen,
die, wir wissen nicht ob mit oder ohne Abficht, den
Wein ein ganzes Jahr hindurch auf der Reise ließen.
Die Ware war nämlich aus Croatian bezogen und
wurde über Hamburg spedrt. Nichtsdestoweniger
kam der Wein, unbeschadet seiner Qualität, in S t .
Louis an und wurde als vortrefflich anerkannt. Es
ist dieser Umstand aller Beachtung werth. Frank-
reich und Portugal stnd kaum mehr im Stande,
mehr Weine auszuführen, als sie bereits erportiren.
Amerika wird kaum je, und weu», doch erst in sehr
später Zeit ein weinreiches Land werden, trotz der
Versuche, die man am Ohio mit dem Weinbau macht.
Oesterreich hingegen erzeugt eine große Quantität der
vortrefflichsten Sorte» Wein. War soll es demnach
hindern, mit seinem köstlichen Safte auf dem trans-
atlantischen Markte zu erscheinen? Es ist dieser Ge-
genstand auch für Triest von großer Wichtigkeit, da
ein directer Weinerport nach Amerika über Triest
von Ungarn aus für dieses Kronland sowohl, als
fur jenen Hafen eine neue Quelle mercantilischer
Thätigkeit werden könnte.

Am 20. d., die Section des Erschgebietes von
Boz.n nach Saturn besichtigend, um den durch zwei-
malige Etromhöheu erfolgen Feldüberfluthungeu in
diesem Jahre wieder arg heimgesuchten Uferbefinern
theilnahmsvotte Aufmunterung zu bringen, beehrte
der Hr. Kreispräsident Graf von Fünfkirchen auch die
Banstet der wichtigen und dringenden Noce-Ope-
ration mit seinem Besnche, selbst die Mühe nicht
scheuend, dcn 14l)l) Fuß von der Thalcbene erhabe-
nen Schluud, d r̂ bezüglich des bekannten Bergsturzes
Ulln auf 64 Fuß Tiefe eiugehöhlteu Gallerie am
Mezzolombarder Kalchgebirgsstocke zu ersteigen, wo
er mit einer Salve von 3U Minenschüssen bewill-
kommnet wurde.

- Die ungarischen Bischöfe, und uamentlich der
Fürst-Primas Scilovozky, Palugyay aus Neutra,
Raunolder aus Wespmn und Käruer aus Naab, siud
auf den 1. November nach Wien berufen werden,
um die in Gran begonnenen Berathungen fortzusein.

- A m 1. November findet zn Gran dnrch den
Hrn. Fürsten Primas von Ungarn die Weihe des
neuernannten Bischofs für Stuhlweißenburg Statt,
wobei auch die übrigen ungarischen Bischöfe erschei-
nen und Tags darauf insgesammt zu den bereis er-
wähnten Berathungen, welche sechs Wochen dauern
sollen, sich nach Wien begeben werden.

* Aus den verschiedensten Gegenden laufen für
die Landesproductenausstelluug zn Pesth Senduugeu
ein; nur das von der Natur so reich gesegnete Ba-
tscher Comitat schickte bioher nichts. Die Ausstellung
wird am 30. d. feierlich eröffnet.

" Der Geheimrath Senator Romnald Hübe zn
Warschau, hat der dortigen Bibliothek ein überaus
schönes Gescheuk, nämlich eine getreue Copie jener
Adresse, welche im Jahre 1850 der Brünner Groß-
händler Gastl Er. Majestät dem Kaiser von Rußland
überreichte, gewidmet. Das Original bestand aus
einer Tafel von Gold und Silber, in der Mit te die
Adresse auf Pergament enthaltend. Die Copie ging
ans der lithographischen Anstalt des Hrn. Rauch iu
Wien hervor.

^ Auf Veranlassung der Stande Galiziens
wird em prachtvolles Bildniß Sr. Majestät ^ ^ -
sers in Kupfer gestochen und mit den von Er . Ma-
jestät dcm Kaiser bei dem Empfange der Stände ge-
sprochenen, von uns gemeldeten Worten g<zi«t-.
„Sehr erfreulich ist es mir, Sie so zahlreich um mich
versammelt zu sehen, indem Ich daraus schließe, daß

Sie die guten Absichten uuterstützen wollen, die Ich

für das M t r »'ehr theuere Land hege."
" " Die Mehrzahl der englischen Zeitungen stellt

jetzt die Vorbereitungen zu Kossuth's Empfange in
eine tiefe Schattenseite. Kein Gentleman, heißt es
im „Spektator", werde sich an den Demonstrationen
betheiligen. Die sämmtl>chen Kundgebungen scheinen,
so meint „Staudart", durch Kossuth'sches Geld künst-
lich fabricirt, und werden sich bald in ihrem wahren
Lichte zeigen. Mehrere illustrirte Wochenblätter ha-
ben den Agitator zum Stichblatte ihres Bilderwitzes
gemacht und lassen ihn, wie Wühlhubers sel. An-
denkens, in Deutschland erscheinen.

" Am 14. und 1<i. d. wurde das vom k. k. Kriegs-
gerichte zu Bologna, gegen die Genossenschaft des
Räubers Passatore gefällte Urtheil vollzogen. 44 der
Räuber wnrden erschossen. Einem wurde das To-
desurtheil wegen der Dienste, die er bei der Hab-
haftwerdung und Aburtheilung der Bande geleistet,
iu 12jährige Galeerenstrafe verwandelt, 3 der M i t -
schuldigen wurden zn 18, 2 zu 111, 1 zu 10, und
1 zu 3 Jahren Galeerenstrafe verurtheilt. <

" Das Gmndentlastungsgeschäft im Kronlande
Böhmen ist den „I>i. ^ < " . " zu Folge nunmehr be-
endet. Der Entschädigungsfoud beträgt etwas über
34 Milliouen Gulden C. M .

- Die > M r . A iv . " melden aus Zdaniy in Mäh-
ren , daß der dortige Buchbinder Kopriwa, nebst
Gatttn und 13 anderen Individuen, verhaftet wor-
den ist. Er hatte bereits seit zwei Jahren Bankno-
ten, und zwar: Viertel - Guldenzettel, Sechs- und
Ichukreuzerstücke und später sogar Zehn-Gulden-No-
ten fabricirt. Die übrigen verhafteten Personen hat-
ten für den Absatz der Falsificate gegen cine Remu-
neration von 33'/^ Procent gesorgt. Der Thätigkeit
der Behörden gelang endlich seine Ermittelung.

- W i e n , 27. October. Obwohl es der Wunsch
Sr. Ma j . war, nur in der Stil le und ohne alle
AbschiedGuldigung von i,'en'.berg abzureisen, versam-
melte sich dennoch bei der Ehrenpforte eine unüber-
sehbare Menschenmenge, nebst dem Gemeinderalhe,
dem Magistrate und der Korporationen. Das Lebe-
wohl und Vivat nalM k<in Evde. A. h. Se. Ma j .
ließen vor der Ehrenpforte den Wagen andalten nnd
sprachen zu dem H r n . Bü rge rme is te r : „ I c h d a n k e
I h n e n n o c h m a l s f ü r d e n h e r z l i c h e u , E m -
p f a n g . I c h w e r d e t r a c h t e n , so b a l d a l s
m ö g l i ch w i e d e r n a ch L c m b e r g z u k o iu m e n . "
Durchdrungen von den übermannenden Gefühlen ver-
mochte der Hr. Bürgermeister nur folgende Worte
zum Abschiede und unbegränztem Dauke auszudrücken:
„ G l ü c k und S e g e u g e l e i t e Eue r M a j e -
stät! U n v e r g ä n g l i c h e r H u l d und G n a d e
e m p f e h l e n w i r uns . " Unter Vivatrufen und
sichtbar herzlichen Grüßen von a. h. Sr . Majestät
entschwand der Wagen den Blicken, Die Bouqucte,
Kränze nnd das Waldlaub wnrden von der Pforte
von den Anwesenden zum Andenken als Reliquien
abgenommen.

- P r a g . Die Erbauuug eincr Eisenbahn aus
Prag nach Pilsen, von der schon mehrere Jahre ge-
sprochen wird, ist bei der Pilsner Handelskammer
von Neuem iu Anregung gebracht worden, und fin-
det auch von Seite der Prager Haudelskammer ent-
sprechende Unterstüftung. Nach dem neuesten Ent-
würfe soll dieselbe mit der Eisenbahn deö Fürsten
Fürstenberg vereinigt und über Pilsen und Eger bis
zur bairischen Gränze geführt, und dort bei Hof mit
der bairisch-sächsischen Bahn verbunden werden. Ab-
gesehen von der fürstl. Fürsternberg'scheu Bahu beträgt
die zu erbauende Strecke nach Eger 22 ' / , Meile
und die Kosten, welche durch Actien sicher zu stellen
waren, sind auf 10 Milliouen Guldeu veranschlagt.

I r a n k r c i ch.
^ i e französische Kriegs - Fregatte „Alcmene,"

Capitän Graf Harcourt, ist an den Küsten von Neu-
Süd-Wales zn Grunde gegangen. Der Verlust wird
auf 1 ! / , Mi l l ion Francs geschätzt. 16 Menschen
verloren dabei das Leben.

Griechenland
Athen , 21 October. Die dießjährige Sessioi

der Kammern geht zu Ende, und noch immer ist dae

Budget fürs Jahr 18.'i2 nicht zur Berathung gekom-
men, es befindet sich noch in den Sectionen. Die
Folge dieser Verspätung ist, daß die Kammern in
Bausch und Bogen das Budget annahmen und die
Discussion sich nicht einmal auf die Mißbräuche,
welche die Minister sich zn Schulden kommen lassen,
erstrecken kaun.

Dieser Tage starb in Athen der türkische Ge-
schäftsträger am griechischen Hofe, Osman Effendi
Veg, nach läugerm Krankenlager. Eine merkwür-
dige Erscheinung war die allgemeine Theilnahme, die
dem Verstorbenen bezeigt worden ist. Seine Men-
schenfreundlichkeit, sein Wohlthätigkeitssinn hatten
ihm seit lange die Liebe und Achtung der Bevölke-
rung erworben; seine Verträglichkeit aber und seine
Friedensliebe, gesti'cht auf die Rücksichten der B i l -
ligkeit, ließen in ihm einen Diplomaten erblicken,
der ganz das Gegentheil von seinem Vorgänger Mus-
surus war. Seit der Geschäftsführung Ooman Effeu-
di's hat die Regierung Otto's keinerlei Schwierig-
keiten mit der Pforte erlebt, die Beziehungen zwi-
schen den beiden Regierungen blieben freundlich und
nachbarlich, uud allen internationalen Angelegenhei-
ten ebnete Osman Effendi mit Geschäftskenntniß und
Tact den Boden. Sein Leicheubegängniß war höchst
f " " l ich. (Tr. Ztg.)

Nettes und Neuestes.
" - W i e n , 27. October. Noch im ^aufe dieses

Monates wird der detaill^rte Answeis über das neue
Anleihen durch das hohe Finanzministerium kund-
gemacht werden. Wie man hört, sind noch bedeutende
Summen, welche bei Veröffentlichung des ersten Aus-
weises noch nicht bekannt waren, dem Hanptbetrage
zugewachsen. Gleichzeitig wird auch mit Hiuan^gabe
der Interimsscheiue nnd Staatoschuldverschrelbnngeu
der Anfang gemacht werde". Z

'' - Nach einer Verständigung des h. Ministe- W
riums des Cultus sind auch die Collectursgab.'!» an '
Pfarrer und Schulen als zur Ablösung geeignet l'>'-
kannt worden, nnd werden die nähereu Bestimmungu
darüber in Kü^e durch d!e k. k. Statthaltereien kund-
qemaeln werden.

TV ien , 2ft. October. Se. Majestät der Kaiser
wi d Dounerstag den 3li. d. von a. h. Seiner Reise
zu l'ückerw artet.

^ Se. Majestät der Kaiser ist am 20. d. in
T a r u o p o l eiugetrosseu und l>tt am 21. die Reise
nach C z e r n o w i t z fortgesetzt.

— Ee. Ma j . der Kaiser hat vor a. H. Seiner
Abreise von Lemberg für das dortige Armen- und
Eiechenhano und zur Betheiligung der dortigen Orts-
armen >'!000 st., für das Krankeninstitut der ba m-
herzigen Schwestern 1000 st. und für das Blinden-
mstitut !M) st. ^ M . gespendet.

— Die englisch.' Korrespondenz gibt weilläufige
Berichte nach der „Times" über K o s s u t h ' s An-
kunft in Southampton am 2A. d. Herr und Frau
von Pulszki sind mit dem Mayor von Southamp-
ton au Bord d.S Schisses „Madrid" gekommen.
An den Ufern stand eine unzählige Menge Menschen,
die Kossnth, als cr an's Land kam, bewillkommte.
— Der Agitator hielt, in des Mayors Haus ange-
langt, vom Balköne eine ungarische und eine engli-
sche Rede, die sehr gemäßigt war, und von der
Marseiller abstach, da iu derselben auch der Königin
von Euglaud gedacht wurde! Um tt Uhr erschien
der Agitator mit dem Mayor am Stadthause, wo
ihm eine Adresse überreicht wurde — nnd wo er
zum dritten Male eine Rede hielt. — Am 24. ging
Kossuth mit dem Mayor nach dessen Landsitze Win- .
chester.

T e l e g r a p h i s c h e Depeschen.

" P a r i s , 2.'!. October. Die Combination V i l -

lault ist gescheitert.
' N e a p e l , 20. October. Durch ein k. Decttt

sind sämmtliche Bürgergarden aufgelöst worden. .
* T u r i n , 24. October. Professor Nuytz i ^

durch Ministenalbefehl a'gesetzt werden. — Die i"
dinische Flotte ist von Eagliari nach Genua geseg"'

" <5o.,stautinopel, 20. October. Hafiz P < ^
Vezier von Cypern, ist zum Gouverneur von ^e

l salem, Osman Pascha, Ergonverneur von Damasc"
> zum Gouverneur von Aleppo ernannt worden.



I t t / t?

Eine Wanderung in das Muottathal
Historische Erzählung

v o n

D r . F c i cr a b c n b .

(Furtschuug.)

^ T l s auf einer Tagsaftung zn Baden der
Schwyzergesandte den Zürichern mit heftigen Worten
Klosterraub vorgeworfen, entgegnete dercn Gewalt-
bote: die Schwyzer waren mit den Franenklöstern,n
der An bei Steinen nnd im Muottathal auch nicht
glimpflicher verfahren. Thalleute wollte.« um die
gleiche Zeit m dem öden
lichen Gesang geHort haben. Ms e.n Mnotta ha er,
. ^ >^^ <' >„.̂  wollte, an einem frühen
der nach Schwyz hmaus nm.l^, . ' , .
Sommermorgen zn emem kur^n Gebet m das Kirch-
lein trat. hörte er vor dem Thore e.nen überirdischen
englischen Gesang, der ihn so entzückte, daß er Zeit
nnd Ort vergast, und als er endlich spat wieder zu
sich kam "nd nun weiterging, wünschte er den Begeg-
nenden beim nahenden Abend noch gnten Morgen.
Als nnn selbe natürlich darüber lachten, so erzählte
er ihnen sein wunderbares Vegebniß. Das Protocol!
meldet dann ferner, daß eine gottselige Frau neben dem '
Kloster einmal eine große Feuersäule geseheu habe, ^
von welcher — vermnthlich die Wundmale des heil.!

- Franciscns bedeuteud — fünf Strahlen ausgiugeu,^
und fich auf das Kirchlein niedersenkten. Diese wun-
derbaren Vorfälle nnd Andeutungen bestimmten endlich ^
die Obrigkeit, die Wiederherstellung des Klosters dnrch '
Absendung von zwei Schwestern aus dem Kloster zn'
S t . Anna im Steinbruch zn Luzern einzuleiten. Das
war eine schwere Aufgabe. Die Wohnungen waren ^
leer und verfallen, und von den frühern Gütern war
bloß der Vanmgarten nnd die Klostermatte geblieben. ^
Fleiß nnd Eifer förderten indessen das schwere Werk,'
nnd allmälig wuchs wieder die Zahl der Schwestern,
die in so grosier Noth von Almosen und ihrer Hände-
arbeit lebten, iudem sie als Thallbhueriunen zn den
Thalbewohnern auf den Taglohn gingen nud ihr
Abendbrot heimbrachten, um daraus ein gemeinsames
Nachtmal zu kochen. Erst in spätern Jahren kauften
sie gegen neue Bezahlung ihre früheren Güter von
den damaligen willkürlichen V^sii>'rn wieder zurück.
I m Jahre 1628 bekamen die Kirche nnd das Klostcr
durch ein Erdbeben einen sehr bedenklichen Mauerrisi,
uno litten durch Regengüsse und Ueberschwemmung.
Größer war der Schrecken und Schaden, als in der
schon berührten, dnrch langes anhaltendes Regenwetter
bewirkten Ueberschwemmung der Muotta im Jahre
1lM1 der reißende Strom über seine Uftr trat, ganze
Stücke des besten Landes überströmte, Häuser, Gaden,
Tannen daherbrachte, nnd im Vanmgarten des Klo-
sters über 30 der schönsten Fruchtbäume wegschwemmte.
Damals warfen die wiloen Wcllen die ganze Maner vor
dem Kloster, das Portal und die Waschhütte um,
schwemmten schr vieles Land weg und drangen bis
in die Kirche, die doch 10 Fnß über dem Flußbette
steht. Die Frauen flüchteten mit den ersten besten
Habseligkeiten, die sie noch schnell zusammenraffen
konnten, und fanden bei den mitleidigen Thalleuten
ein zcrstrentes Unterkommen.

Der Schrecken, den diese fnrchtbaren Natur-
ereignisse deu guten Schwestern beigebracht, war so
groß, daß sie keine Nuhe mehr in ihrer so sehr er-
schütterten Wohnung fanden. Sie snchten daher nm
Erlaubniß nach, in Arth oder Küßnach sich nieder-
lassen zn dürfen, was ihnen jedoch nicht gestattet, da-
gegen aber befohlen wurde, das gegenwärtige Kloster
zn bauen, in welches die Schwestern 1691, ihrer 20
an der Zahl, einzogen.

Schwerer jedoch als alle diese Unglücksschläge

zusammen, hat unser Kloster das schreckenvolle Kriegs-

jahr von 17W getroffen, wo die Franzosen i>, unserm

stillen Thale mit den Kaiserlichen, den schweizerischen

Emigranten und den Russen vom Ende Ma i bis An-

fangs Weinmonat a ch t bedeutende Gefechte geliefert

haben." Die Aussicht auf so reichen, geschichtlichen

Stoff übermannte unsern durch des Klosters E in" l -

F e u i l l e t o lt.
schicksal weniger berührten Geschichtsfreuud und mit
zitternder Hast frug er die freundliche Frau Mutter,
ob vielleicht noch Klosterfrauen am Leben wären,
welche jene Schreckenszeit hier erlebt hätten? „Ja
wohl, war derselben Antwort; unsere Seniorin Schwe-
ster Clara und die Küchenmeisterin Magdalena erzählen
noch sehr umständlich davon, als wäre Alles erst
gestern geschehen. Auch hat die damalige Frau Mutter

' Waldburga Mohr iu jener schweren Zeit cin Tage-
buch geführt, in welches sie neben den Klosterrechnungen
alle Tagesereignisse fleißig eingetragen hat." — /.O
lassen Sie mich dieses sehen, verehrteste Frau Mntter,"
fiel der Geschichtsforscher eifrig ein, „Sie erweisen mir
dadurch eine ungemeine Gefälligkeit, für die ich Ihnen
für immer zu Dank verpflichtet seyn werde!"

„Es thut mir leid," erwiederte zögernd die nm-
sichtige Fran Mut ter , „daß ich Ihueu uicht nach
Wuusch einsprechen kann. Das Bnch ist seit längerer
Zeit ansgeliehen nnd nicht mehr zurückgekommeu. I n -
desseu können Ihnen die beiden Schwestern Clara nnd
Magdaleua den wesentlichen Inhalt desselben als
Augenzeugen ganz getreu erzählen. Nur müssen Sie
sich gedulden, bis sie von der Vesper ans dem Chor
zurückkommen. Wollen Sie sich indessen im Kloster
und der nächsten Umgebung etwas umfthen, anf daß Sie
die oft sehr örtlichen Erzählungen unserer greisen
Mitschwestern besser verstehen können." — M i t herz-
lichem Dank nahmen die Freunde den angenehmen
Antrag im Vorgefühle der genußreichen Erzählungen
an, uud folgten ihrer gefällige» Führerin uud der
jungen Verwandten als Begleiterin."

I m zweiten Stock wurden die Freunde zuerst
in's Convent geführt, welches den ganzen westlichen
Flügel mit 1l) großen Fenstern einnimmt, und in
welchem sie mit Recht den uugeheuren Ofen bewun-
derten, nach Anschrift Kitt.') erbant von Christoffel
Beter Manns von Zua kunstfertiger Meisterhand, und
windig besungen in den „Alpenrosen" von 1830. N^ben
dem Convent besichtigten sie die geräumige Kirche
neben der die Knechtenstnbe ist, deren Thüre wieder
in den Gang des Gasthauses geht. Ein- einfache
Bretterwand bildet zwischen demselben nnd dem Kloster

'die sogenannte Klausur. Vor 70-Jahren hatte noch
feine Thüre des Klosters ein Schloß, keine Zelle
il'gend einen Schrank, die Fenster! nnr kleine, runde
Scheiben. Sämmtlicher Einban frägt das Gepräge
höchster Einfachheit, ja Dürftigkeit.

Während die Schwestern den Chor besnchten,
anerbot sich bereitwillig der Herr Klosterkaplan, den
Freunden die nächste Umgebung des Klosters zn zeigen.
Er führte sie znerst in den sehr zweckmäßig ange-
legten geräumigen Garten, von dem die herrlichsten
Birnenspaliere gar erfreulich die Ost- nnd Südseite
des Klosters umranken. I n einem über der Bäckerei
und Metzgerei augebrachten sehr fröhlichen Saale wird
den Mädckcn des Thales uneutgelllicher Schulunter-
richt ertheilt, nnd in elnem gesonderten Hanse befinden
sich die Wohnungen des Kaplans, der Knechte und
Handwerker.

I n der alten Klosterkirche zog die Frennde die
einfache Grabschrift auf dem schon zerfallenen, schwe-
ren hölzernen Krenz der mit großer Verehrung ge.
nannten Frau Mutter Waldburga Mohr au:

Wcr ist die Frau »nt !M»nerstarb,
Dil sich die Wciöhnt amvrfor?

Sir ist, ft' zeigt ihr Sinn, ô z^s„ ihr.' Nrk. :
Dic gute Mütter: Waldburgc, Mohr.

Die Rückkehrenden erwarteten in der Gaststube
neben der Frau Mntter und der jungen Base die
herbeschiedenen greisen Frauen M . C l a r a und
M a g d a l e n a. Bei dem trefflichen Kassel), der aus
den Jahrhunderte alten Tassen vorzüglich schmeckte, kam
das Gespräch bald in Fluß, dessen Gang Schwester
Clara mit einem umfassenden, verständigen Geiste
beherrschte, während die trauliche Offenheit und Leb-
haftigkeit der aus dem Muottathal stammenden
Schwester Magdalena dasselbe mannigfach beleuchtete
und belobte.

(Fortsetzung folgt.)

M i s c e l l e n
( G i n N in f t kampf in Vtüncken.) Schon

seit mehreren Wochen, berichtet man der „ D . Allg.
Ztg.", verweilt die Knnstreitergesellschaft der Herren
Hinne und Ciniselli in München. Um den Vorstel-
lungen neuen Reiz zn geben, veranlaßte der Direc-
tor eines der Mitglieder der Gesellschaft, einen Fran-
zosen, Namens Fonreaur, zu einem Ringkampse in
der Arena öffentlich aufznfordern. Der Kampfpreis
war eine goldene Uhr. Unter großem Zusammen-
laufe fand anfangs der vergangenen Woche der
Kampf Statt. Faureaur blieb Sieger über einen
hiesigen Mei)gerbnrschen. Diese Iiiederlage ihres lands-
männischen Gefährten brachte die ganze Zunft der
Brauer - nnd Meftgergesellen in nicht geringe Anf-
regnng. Es galt nur, die altbairische Nationalität
von einem Schimpfe zn reinigen. Vielfache öffent-
liche Aufforderungen ergingen an den Director der
Gesellschaft, einen neuen Kampf, wenn auch ohne
Kampfpreis, zn veranstalten, nnd wieder war es ein
Meftgerbursche, der von seinen Collegen mit dcr Ehre
betraut wurde, ihren Vorkämpfer zur Rettung der
verleiMi Ehre zu machen. Gestern Abends fand der
Kampf Statt. Die Neiterbude war überfüllt von
rachedurstigen Hausknechten und Branergesellen, so
daß dem übrigen Pnblikum nnr wenig Raum blieb,

! das zn erwartende Schauspiel mit anzusehen. Anch
! der große Platt nm die Bude war angefüllt von des
Kämpfers Collegen. Als es zum Riugen kam, griff
gegen alle Regeln der Ringknnst der bairische Held
seinen Gegner mit Fauststoßen gegen Gesicht und
Brnst anf das Heftigste an. Fonreaur aber suchte
nach den Regeln der Ringknnst den Kampf zn Ende
zu bringen, der nach einiger Zeit mit dem gleichzei-
tigen Fallen Beid'r endigte. Ein fnrchtbares Lär-
men , Pfeifen und Klopfen entstand nun, als der
Franzose zn seiner Vertheidigung, wegen der halben
Niederlage dem Publikum die rothen Flecken anf
der Vrnst zeigte, die eine Folge der Kampfesweise
seines Gegners waren. Haufen von rachebürstenden
Bnrschel, stürzten nnn in die Arena, nm den Fran-
zosen zu züchtigen, nnd wie »nan gräßlich hörte,
„abznthnn." Die Gesellschaft suchte dem wüthenden
Pöbel ihren Gefährten zn entreißen. Umsonst, anch
sie würde unterlegen seyn, wenn nicht zahlreiche
Gensd'armerie, welcher auch eine Truppe Infanterie
zn Hilfe kam, mit grosier Mühe und nicht ohne
Kampf die Arena gesäubert hätte. Starke Cürassier-
patrouillen mußten schlüßlich den Plan in der Nähe
von den Tnmultanten säubern und die bedrohte Küust-

! lergesellschaft schüfen.

( D i e Heirathsgesnche) in öffentlichen Blät-
tern werden von den Amerikanern gleich ins Große
getrieben. Nicht Einer sucht da eine Lebensgefähr-
t in, nein, ganze Staaten und Städte snchen gleich
Tauseude. Ein Theil des westlichen Nordamerika
mit der Hauptstadt Chicago hat nicht viel über 11.000
Einwohner. Unter diesen befinden sich 5200 unver-
heirathete Männer zwischen 20 und 30 Jahren nnd
nur 1200 Mädchen im heirathsfähigen Alter, mit
Ausschluß derer, die „schier dreißig Jahre" alt sind.
Auf 1200 Männer zwischen 30 und 40 Jahren kom-
men nur 600 Fraueuzimmer desselben Alters. Da
nnn auf diese Weise die Hälfte der Männer ehelos
bleiben müßte, so sucht die Zeitung „Chicago Ame-
rican" etliche tausend Mädchen, welche sich in der
Erpedition des Blattes melden sollen, nm sofort
mit Männern versorgt zn werden.

, < D " " " l i t e Gebrauch de5 V a r t c s . ) Emer
der bedeutendsten Publiasten m Par is, der einen
,ehr starken Bart trägt, stattete der Familie der
^ lea us öfters Besuche ab. Kürzlich äußerte sich
bel dle,er Gelegenheit der kleine Herzog von Char-
"es. der sehr aufgeweckten Geistes sey" M , z" 'hm.
. ^ i e haben einen'sehr hübschen Bart , "<'"' ^ " ' '
sen ihn noch nicht recht zn gebrauchen. Wenn me n
5"kel I o i n v i l l e im N W M " ""em re.sen will
so steckt er, wenn er hinein gegangen, den Kopf
heraus. Die Engländer weichen dann erschrocken zu-
rück und^er kann allein bleiben."Verleger: I g n v.

-Uelantwortlicher Herausgebe I g n A l o i s v. Kleinmayr^



Telegraphiscker <5onr5 «Pericht
der Staathpapiere vom 28. October l 8 5 l .

Etaatsschulduerschreî ln^en û 5 M , (in <5M.) 92 1/2
detto .. ^ l/z , ^ ^1 7/^

Darlehen'Mt Verlosung v. I , lsi.N. für ,M> ,1, 1027 l/2
detto dcttD 183^. « 2)9 „ ^»Ni.'>/!<;

V.n,f - ?!ctien, l'r. Sttick l 2 l 3 n>"V. M,
Actirn dcr Kaiser Ferdinands-Nordbah»

,u l0U0 si. C. M . . . . . . . l45<) st, i „ ^. M,
Nctien dcr Wicü-Gsoggnitzlr-Eiftul'lihn

zu 500 fl. O. M . . . . . . . <,7! 1/5 '̂  in V', M .
Actml der österr. Donau-Daulvischifff.ihrt

zu 500 ff. C. M . 54« fl. in C. M .

Wechsel'Eours vom 23. Qc tvb«sMl ; ^ ' ^
«!l,steld̂ »»> für lWThal«<5mla,,t. Nthl, 172 1/8 ' «so. ' '
«uasbur^, ss»r W0 ^»»drn <5ur.. Onld. «23 l /2 «Moimk.
Fraulsiirl a.M., ( ,',n 120 ,1. südd. Äcr- . ' / / <' ^ Z5

.i,!s-W>ll»r, i»> 2^ l / i st. ssnß, O»!d.) 123 </^ ^ Mo,,al^
Ha,,<b,»g, für l w Thal« ÄHncl.. Mhl . iA2Vf . '^Mi ia?.
Londo», fl'ir 1 Hsmw Sterling. <Kj>,!ô » . <2-ll> AMc,l.,l.
Mailand, für 300 Olstn»ich. Lire, Gold. ,23 1/2 2 Ml, nat,
Vlarfti!!,, für :«l»Fn»M«. . -<5kll5. i^st1/4Vf. 2 M^in,t,
^aris, sür »M str.n,^,, . . G,r1>. ' <4N l/4 Vs. 2 Ml»iat.
Vx^rcst für l ss'uldc,! , , , r<n>, 228, . N ! . T>cht.
(zonstailtiiiol'tl, fnr l G'.il'f!! , v.na 'i?« ! i ; T, 3,ch>.
K. K. M i l i ^Dmat fn , 2!! l/4 vr, (i i , 'HM

G c l d - ll»d S i l b c r <^l',lls!' v '̂U! 2?. I3ctol'e-r l ^^»i^^
Aries. HM^.M<

K.ns. Miiii i-Du^tel^'AiM,'°. .^ .^^ . l i « « ^ « , n A ' U^ /4
d<tt. Naudi- ^ M HGllUM NÄNi. VlUMWN^ K ^

Friedrich«'« . I<H l MZSN^ ^ 3 HW M » t !
Gugl. Suvcr.uugs ^ _._^^.^ ,^,-.. 5tz-jH
Silber^io — 22^/«

Vctreid - Vllrch^mtts - Preise,,
in i ! ^ j ^ H an> 2 5 . . ^ c l o d l t 1^51.

W a. r k .l p r t i s e.
Ein Wiine^ M^e.n..M^n . . ^ si. - k̂

— ' — - K i l f l t r u y . . — » — ,>
— ^- H>U !̂iuchl . — .> — „

^- Koni . . . !l „ 6 „
— ^ ^itlstc . . . 2 „ ^ O ^ „
— ^- ,Hii ie.,>^ . . ẑ ., 2l>/, —
— — He^tn ., . . :t „ - . „ ^

.̂ ^ H.,̂  . I „ b» « ,

ter hier A«geko»n««e»»«» und Nbft<»etfte^

D^" 2 l . Ocrobrr 1 85 1.

— mid Hi. l'. Peilboiii/ alle^P7l^!c,>5> -7--^!'.
V^ma«l! — Hi'. M^inf^ ^ ' » . ^ i . PsV,s/>i.Ta^.
3 Ha!,^l!?I^lle, lMd alle 7 '>oii Wi.'>/^ach.D^T--^.
H:-. D i . Gitschm, ^ i m d Y.ir P i i n^N /^ i i ^n i ' ' ' ^
diid«? oo» Gl 'ah. ^— H'.-, ,^,ich!^dti , - ul>0 ^.. ^
»ossi, beide V ^ A ' I ' , p> ' ! ^E i ^ l ) ,!,.ich ^ f t . . ^ - . ^ c i l

l)^!,n Phil^'orh^s^, t/ff: Ccu'^cl-; ̂ ^ .Hfl T b ^ d ' M e i ^

u. H!'. ' ^ - o,r oi»! ̂ Cl'^lli, ho!' ô  el alz^ch^/^i^al l^ ̂  llr^
.̂  »oil Tnest ^liach'H.<l,'».. ' ^ , .,̂  ^

A l'0l> WlVli »ach ^ ^ d W / ^ N ' . ^v^ P.olj^^ ;Pl i0vi.-
liir, veil Tiieid' n̂ ch Oi^h^^—:^^ l^ "O^^ l . ' - < ^>

Hr. Met ki, alle ^ H^l^<l/!Mle; H i . Woo^Rei,-
tie»; — Hr. St iu l i^ f , — ,,. Hr. P.uo!« ,Gu«llh^ft/
deil, Pi'li'al!.'!?,, l>. ,.oUe 8 o^, Wieu nach Tl«.st^.-'

Albcil '̂chceiisteiacr, H<indel^l^,n«, b.ld^.vo» ,,3l^,ft

D e n 2<i. >^l,,, H.j ̂ »ß v. Bo!d,<n>r ^«U>^Izpui
Hnjogil, v. ^ . ' i / y . ^ i , ^ichödcif ilach Go> .̂ ^ - -H^l^
Topamer, EisendHu «>ü'e<,l.. - ^ l i e ^ ^ , M , U l ^ h ^ ^ j
Hr. v. Sarißky !a!!!lNt'^U«l."z ^ H ^ ^ U ;iKA«l̂ »i
— Hr. ?lii^il>^
4 Pr,c>ali<»i, y^^ Wi.ell ».«ch^Tilest — Fr«,, l> Ha-'
lo"ss,e,, k. k. I.Idl1wi,ch.-Mt,we, col, 3 i l ^ <̂  (^^oh,

^.Nlman sammt Flaü,' Pi'1v^tiel>,b^d<,.v«!jHT.'^Kl »,

Z. I3l4^'(3)^ ,, , , ^ ^ V f f i l ^ M ' /

gen, daß lie lMmcc cuveHuMahl der
neuesten Wlener H/m^ ^ ^ c h e n
und 5er
rath daden wird. ^

Dle Wohnung befindet sich in'vu
Capu^ncr - Vor,tai>t, Ttzea^rgaffe
Nr. 18, nn 2. Stock." ^

Rosalla.NMDeH,^r^

' - Nach dem Bcschllijst' dcv allq?meili^ll N^lslillllllllllllj l!l?l ki l l l l1wll l l)^MA'fMIchckft am 2N.
Novcmber l » ' , ^ ist nach dcm vo!!.!l0ctt>l Vatle d ^ HnHvschsaqä-Lehranstalt uild des Hhielspitalcs
ln ^aibftch dic Rcchmmq d̂ 'ü ^)^u<6 lind d^' :,>»^>l (5imich,tuug durch cin (^ml ! (> zu plüft»,
ljnd die censulitt(? N^cknunq so^a,in >>: dcr Bulnn,^ dcl̂  Empfänge und <'l<>sAi^n,,zu ve^öffe>,t-
lzchiN. ^Mn'MMasjheic dioscv B^schl!,jft5 reroffi'iullchtt inmnn'i)^ da5 ^ritt iale d ^ Landwuth-
j'chastgescllschaft liachfolget,^e Rechnuligo^lcdi^üng dcr lödl. -Ncchlnin^oiNlmssion:

^Al^-^-s-'l-obllche Centrals d<r ^ai^dwirthsckaftqcsetlsch^ft in K r a m ! "
j l.tzes .Mie gefettigte ^onnnission«hat ^>'über dic Kost^i ô 's Balles und der innern Einrich-
Hng der H4lfheschla^s Lehranstalt undoes Thicrspltal^ gc/ög^ Rechnimg und chielüder gegebe-
^lie.^.Erläuterungen geprüft und nchtig dmmden. Ul)̂ n)(!!i!,' n^l'n!,'
^l « ' ^ Ä u ö dieftr Rechnung ergeben sich die (5'mpfänge HM>-^O//^z ^mwuzSlW si. <li» kr.
' ! 5 ^ 2 ^ j 6 l N ^ ' Ausgaben >nit . . .̂  -<.,,, , ^ « ĵ'Xttuzchlin ljs,uack:t2<:5» « 25» 2/, ^

' ^ und- G gellt sich der Abqanq auf , j ^ ^ ^ m ch ^ i G m ^ ^ , ^ ^ ^ ^ -

3:chP6nölV-,«5h5Wschn^n Mettß rlchnq befunden » V l M M ^ H u W i l I . " ' " " ^ ' ' ^ " '
^N?< « ß M t ^ f n der Herren Rechnungüleg^ . ^ ^ ^ u ^ u ^ ^ ö l l ^ ! ^ ' ^ ^ . ^
iiAN ch<,6 «<3a ,> ' ^ . <,„«: 6"^ ^ n m ^ I)<3mn<,i6 ül^ 7, ^

' UumT nl önsnhliöe,MumlA mö>oN'Uim^HM!l,ß. ^<»^kL n M ^ « ( . w^!w '7NWP. i2 ^ kr.
^ »l^ 1 ^ liquid. -Ha ^nu ^«-«j^^ lnn,;

' m ^Woft2ch dic gegenwärtige ElteÄihunMmM ^ n ^ M M , M ö ) l t t l W ß g ^ ' M > Ä t wird."

' ^b i^ Vt3iö i^ ' ^ . .,..,.^ ^ i Ioh Nep. Mchletsen^^s>.

Än die ?. A M O H W M <»^
D a dac, Jahr 1 ^ . zu Ende gch^t) we dm-die' ^ ^ . i ^He lM i r :MHMMtu : ^ r . . kand . -

ivirthschaftgeselischaft in Oemästhelt d<ü §. !> der Ge^Ilfch.ifi.'st^t!!tM's)-nGchb)uVemlOachHs b e i«
t r a g v o n 2 fl. fur daĉ  laufende Jahr ai, die Gesellschn'tvc.iise MlichtMluZzu swollen. Die
Einzahlung geschieht von ^eltc der am ,̂a n d e d 0 in i ^! l i r end e"n ^M 'e r l ' Mitglieder an
den H^kN'Zi" l4Ä' l ' l>o r>Ia n d der bel le^nd^, Fi l ia le; von S^ te der in i.'ail>ach wohühaften
Öerrcn Mitglieder wolle aber der(V)elr6g, roenn er ,,icht unmiilelbar an d,> lhcscllschaftskanzlei
(Lalendergasse Nr . 1̂ »5», 2 . 'Mock ) abgcg^.,l wird, d e m ^ l ^ ck<lrKwlMu!lg-!^l^e,lSftl'agle>i I n -

.diyihuünd^ lidsrgebcn werden. ^uV ll^ch^^ovDlO l'.,^ chl'.' .''"

^NmtzuR.lT 3:^ zii^/3 ,̂a tzmul^Mlkn LciUy^^etlibllMHli^cdMWirHschaflgescllsch^ft''

Der sieden!? äüt^zNchl«^ YN«G^ö>iNnv^trr
sh«»Ug^MÜ^dl'^>'llMblilunr die Anzcige>-tftzß. m i h K "

^^l)»UNg. lUl- Holi' l zl!!„ ö!N>N ^!i>.l^U , ^ ^ ^ ^ ' , !
7Ll<ck N>-, ^>>ž, zu ü^i^^, t i l '"!! , ^M^ ,Mh llt-
W'ff^^^ss!.' isl, l'<l>itl; r.zo/,iü, mld nul^ olewend

: Bei 'dres^-Gcl^schilt d ' l f i ^ ' ^ l < t t M i ' ^ K M
^steu D^ns^ iiiis llit d..s iwn dis ^Oitzijl^'chottte

«'ertrank,, und dcu zahlr«icl»en Zuspruch.
, A u c h d i i i i g t >r z u r a l i g c n i t i ü n » . N . l U , ! ^ n u , d n ß ^
, lr ' initttlst ( 5 l c c t r v«3 ) t a f t n r t l ömns , welches . H e « ^
.Ver f«hrcN >» der nel!rst<>, Z»,l iü Bculscl)land u„0
Mie<, so'nnch,rs A l l i s o n ni^cht. l)l/ >» dicsir I a h -
»-l'szeit nud im Frtil^j>'hr so hansig v u r k o m m c n
de« rhe'untntlsci» - nervösen Hahnscht t ler^ 'n qr
^ » wclche birhc^s ^lle py^rin i^ulisclni^ .v^Iiuis^lsz
nutzlos a,l»F>w<l'det wucht», M i n ll h l i l l , l lc a » ^ ^
^M l ' n t« , unpHnrch ^ a t M ) ^ s s i o l l i i > ^ayne nnl,^
tclst. ^ f l ! , ^ den Zähnc), ^iinschadlich,!, u>id i,,!z,,ftl^
H^rei/M.'ssa äussültt, wuliirch dic Z>UüU> no,b I,U)>c
I^ng'echal'te'n'wrlr'el», und nie nnl)s sincn Schliio ^
oellttftchr'n.'Vi? d!sh»7 wirol-n »nicl) N'imr in siin^n
Atelier einzrlne Zah»e sowohl, nie ga»zc ^el'iffc

l«öll.,tch^Ma,W>i'isedsN -«nd clt^lMeu, Cn^nl Zadnc,,,
la iche in einer großtN ?lus»ral)l stels volraHig sulc,
»̂ qicd eiqrner M^^o(c,,sclnuerzl«)s cins,escht. w ^ >
lt^br D ^ c r l M r e n n t l i c k k c i t u , ^ Z w < c k m ä ß l « -
'l<ijkH«l>»nMssM5t> !«'.'N'ie cr cnich >nv Slanoe' rst,
,D^s geehrte Pud lk^m prompt z" d^ i ^ ' en , ta el
lftä) - N l M i A M i c k ^ . ,^U)!Uechu!kcr zn verschaffen, .ge.
lwpss' t 'W" Wi/ 'b ' lZ ' l r tz t wcrdcn auch fcrncrhin aUe
»Znhnoperat ioueu.»n i t ooer phne N.ni0se von il)M
vo!!zl)^n/'un'l> Trinen fe^e Hilfe nnentgcttlich gclci.
sttt wcrden , w wie zu jedcr Z.jt , in Wunt t iank-

cheltni bernlwilligst ordiuilt. . ' . ^ ^ (l^

IoMH Ueldbacher/

Realitäten A l t t l " » ^ " "
Gefertigter ist gesonnen, scine Reasitat ans

d,en!,'.Vloolgrund .h.niü ^ Nr. ^ auö freier Hand
.zu, vclkaufcn. Daü ,vau5 bestndet sich Nl,^r»tem
Züstaude, all^ö gemaul t , uiw mit ^ieg>,l emge-
^cck:. Dcr c ĵrund ist gut cultiont fur alle Gc,
^ ld.c-^ai tur igen ,^M0^zn H M M l u M n , ^ M ^

'r>o,daä Haus stedt, '<i<> Joch, nr>d weiter weg
^ ^ ^ H . ' g ^ ! u w t r oer Hrraße alvr <; Joch,
!onV>t''zuf^mw^!i i<> Joch, dann l arosi<'l Ol'st-
gartc!i ; Brennhi)!) ist l)wlä>,glich fur da6 gan;e
5'l!)r, Heu uî d 3t>eu in (5'!geueül für 7 Kühe
,,üd Pfeide Diese Reaiilat wird unrer billigen
'Ledingll ffeii verkauf. Kauftesti^e belieben sich

^ f dcrHl)l^u9, M s i M ^ " i ^ ' ^ l ' ebener Orde
anziifta^cn, Ä n v r o t t s T c h t t t l l l s s s s .

^l , . ,^r . . ,Ho. j^ itcott's.hdi PuchhMdluilg in Kl. , .
j lCnu . 3 ^ i s ^ ^ so lblü e<schi n<n und dl'i

H3<K«N^<.", '^ . su irie u^ allen libligen V»ch'
Handlung»!, ,n ^ a i d a c h S ?l ,gl .am, G ö r z ,
j ^^uchzHcl l i i^stM.-(>l l l r zu haben:

^N^..selisch-vract!scher
Nuterricht

Rechtschreibung.
D^rstotltlna cn"? metl)odiscl>oll V r r -
fnl)K'en«s l>ci 5cm Rl.'Mschrl.'ide ' Nnll'r-
licdtc >n Volks - uno Unler.-Realschulen,
nnl viclcn zur ^müdunq' der Regeln

und einer kurz'
M'^ßlen SeelelUchre für 'lblfere Schülcr.
Fü r ^ o h r r «nd diejeniftett, welche
sich selbst m diesem Oegeustanoe vervoll-
li i '«F l»)chl̂ ^ koiumnea woll en.

sch,'^' ^! , ^ 1 , ' ! ^ , ! ! , ! l , X''it,zli<df der ' k, t-. G^vusch^fc
^»r ^c l^ icv , llüij.ccl. L^,dwiltl)!'chaft mld „der I-idüstiil!
,' ^'' 7'" ̂  i n/^i.i^^<n.-,''/ ''
Zweite u^ngeaWUete/'verlieffert^ un'ö ocrm.hrt/
Aussig.', groß 8. ,n Umschlag dr. l fl. 2 l kr, (5M-

« '<<<> i n » ' « H v l i z l i « ^ t » »«><>/»>»


